
über die Reiniimg b±‘*nt1ioher Ctrafn, Je:a mtl PiNtze ±n dr

Gemeinde SchIadl

fit! -

fle G-arieindevertretung hat au S. & 7W7 auf ‘rund des § 17
Lan‘iesstraSenosatz von 15.21962 (GVB1.s.57) uiid des § 21 der

Gewi:deordnui f‘i, Rheinla—2falz von 5.lo.19S4 in dor geltenden

Pa‘ Leitende Satzung besehloceen;

§1

Geyr1enstaxid der Reirägvnspflicht

(1) Die Rcin1guni3)flioht erstrsckt sich auf alle in der ge—
sohloismen Ortlage geleencn öffentlichen Ctra.en. i1flntliche

stra2en in Sizme dieser Satzunj sind die den ffentliohon Verkehr

Gev!idneten Straßen,Wege und Plätze.

Goschlossene Oflsla;e ist der Teil des Gerindebeirks, der in

&echlossenor odez‘ oftvar Baw:;eiae 21sazsnez1‘aL1Vofld behsut ist
i3inzelne urbetimte Grundstitoko, zur Bebawn‘ uneeineteü oder ihr

entzoenes (!olLtade oder einseitiße Bebauuxig unterbrechen den Zu—

s&snießai nicht.

(2) Zu den dffD:atliohen L‘tra3en gehören:

a Geinege einsohlie3lich der Durch1see;
b i9aricplätze;
o StrE\3enrinnen7
cl Cieitengräteri einschlie3iioh dar Dureh]%sse;

e LinfluLW:fnuau dar 3tz‘ikL‘n::ls;
f Pronersdeit:ee (L5or1:aenseca) ‘n:d Ban]rotte;
g Böschungai una Gra;ozWaerbrLtcku:tjwi;
h F&hrbaften; bci Plätzen bis zu einer Entferrnrng von 8 n von

• der Fahrbahngrenze0

§2

Reinigin3sflio2:tie

(1) Die Str enreinicn:j;flicht,. die ema3 § 17 Abs0 3 Lc.fldeeo

Etra!ene2eti dar Gemeinde oblict, ;ird flr &i in § 1 genannten

‘traSo den Eiaa:ttLir3rn der bebcratet oder unbsbctuten &nuidtüeke

auferiezt9 lic durch diese Str&en erahiosoa zor½a, o‘ier die s

die Flß anrsnzen0 Die Reini‘anspflioht d3r Gzndutiekß2iqentUmer•

eretreckt sich bis zur Mitte dor Pahrbzha, bei einitiG bebaubrsn

Strr2en auf die tanze tra3e.

(2) Den Eigentumern werden l9ioh5eotelit die zur at2tm oder

zur Gebnuoh dinlioh BerechtQ;ten, donet nicht nur eiiio Grund—

die i.‘tb‘reit odar eine besohrirt er2önhic?ke Dienatbarkeit zu—

steht und die ohnunoberechtiten 1093 BGB).

(3) Als Gr2nixtüc: ii Sinne a.ieser Sutmn ist ohne Rückøicht

auf die GrandbLohbezaichnung jeIor zusr-naenh:goido GrwadlDesitz

anzusehen, der ein: solbutndie vi cn:?tliote Etaheit bildet,

insbesondere, ;;‘enn ihn eine besondere Hausnummer zuceteilt ist.

*3

Leiutu1a€ sunfbigkeit dar Reiigunapf1iohtije2

Bei Lei stunguunfhikeit ‘ier Reinic.uns;;fl1&ition (k5rerlioies

und wirtionaftliches Unvenb:ai:) fUhfl die Geucinde cn deren 3tello

die Reiniungs:E1ieht duroh somit nicht ein Dritter boauftrcit

uor!en ann0 Ob ein Reiigunsfliohtiper als leiStUtS9i1flfhiL an

zusehen ist. entacheidet die GedeindvertrDtu2g0 -



§ 4
beflragan der Reird rif1ieht auf Dritte

:.iit StujtiEflu:.: la Ceze±n4cv:rw1tmi, zruin .ez 1tuihL.a‘t...llJSU.e
(p2) iini;;an3pfiic:1t auf 1ietorcr icA cohriftlic ‘ ‘ . en siat9 übsrtraen Di!a Zustjrinwa

-- ‘n tiua jt jc‘4½i—dprnflicli

1er Heu iunGetflichtie kann durch Vertrag die Roiniinsaflioht
mS einen Dritten (z.330 Pächter, ioter) abert:cn. Der Vertragsab-‘
ßehlvi it der Gerneindever,i1tun&‘ antzejen,

§5
UmfanG der afleeinan Riuiung

___

Die Rcsi::irun5ofiicht u‘faßt Lbeson4ero
1. dE Bs;ren:en und S&lubern der Strt2cn ( 6)
2 ue So:: eraum‘n üuf aeu Stra.nen ( 7)
3. d& ße.treuon der G-ohwege, Fu: erIDer.;j3e und der citerkj

ftk2ichen Fhrbchnute11en bei G1Ätte (* 8)

§6

Besaren;ex und SaLborn ‘1er Stra3en
(1) D‘s Säubern der Str&3en umfaßt insbeiondere die Bezeitigun

von Kehrrieht, Scilanm, Gras, Unkraut und sonsti;em Unrat jeder Art
die :;;nt2ntm‘ von Ga enatinden9 die nicht zur 3trae gehdren, die
nrn; aer 3traionrinnen Gräben und der Durchlisu0

(2) KeuTic:ft, ;.Si1‘cu:j und sonstiger Uzirat Dind unver3lich flach
Eee:di‘z:g der Reiniun zu entfernen. Das Zukehren da Kachbar
grundc.täck oier das Kehren in Kanäle, Sinksteu, Durch1äee und
Rinne:üäufe oder ariber ist unzu1Ljsi1:

(3) B‘i rasoer ;ei,andenen Straiendevkon (sandeioh1e:atei Schotter
decken) und u2beestiten Randstreifen dri‘eax keine harten und
‘stumpfen Eeen bonutt werden0

(4) Bei troccener: und frostfreien Xctter it vor den Reinit,‘on der
Strcile zur Verhinderung von staubentwicklurs ausre!zhorid nit Wasaer
u bs:rrengen, soicit nicht besondere Uustinde entccoistehen9 z0B0
boi einer; ;?aernotstand0

(5) D!e tre3e2 si::•?. nzn&sSz1ioh n den TJ2en vor einem Sonntag
oder einem Geset.1iehG:1 oder kirchlichen Feiertag

1!: der Zeit voz 1.4 bis 3o.9 bis r‘ätetens 16 Uhr,
in er Zeit vom 11o bis 3I,3 bis spätestens 16 Uhr

zu rctni‘en so‘vcit nicht in besonderen F1fl.lon eine fter Reniusg
erforerli.eh ist0 Außerewöbnhiche Bescftmitztmgon sind ohne eine
AuffcrJening aofofl iu beseitien0 Daz it insbesondere nach stsrkcn
Re.anfäl1en, Tmrmtter und ttmen der F:l10

(6) Die Geaein4.ever:aituizz kpnn bei bonderen Änläsiien, ineheson—
ciere bei netnt2eter4, besoderan Foütakten, kircnlioaon Feten9 nach
xanevalLumzUgen, eine Reinigun auch flir rdcre Tao anorQ::en0 Das
wird durch db Ge!::eirdeveria1tun 6ffe::1ich bekar torioht oder den
Ver.flicNteten besonders nitb‘eteilt.

ScbieeÄlun€
Wird durch So.inaefälle die Benutzung von Fahrbahnen und Gehvegen

eniohwert9 so ist der canee unverztialich vezur.unen0 Gefrorener
oder fest;strote:ie7? Schnee ist durch Toshaeken zu beseitigenG Der
\veL:‘ertu2te 7ehiiGe Ist so zu 1ago, daß der Verkehr auf den Fahr
bahnen und f2eiiwegen nicht eineuc2tränirt und der Abfluß von Oher
flaoheastjer. nicht beeinträchtigt



BaEitroue. der Straßen

(1) Die Ztreu-flioht er5rtroekt øioaau,? Gehrn-g Fuflbiarilbenyo,
und di besozaJrs geahr1iehen Firtaiite1len tel &J2tta0. Soweit
kai Turhendeg ist, gilt als &eh;ag in ESroif-n 70fl 1,5 m
Freite tln‘•‘ dar nCutUcsronze0

(2) Die i32nutzb&rkeit der Gahrege, Fuztgorabancge und der beeon—
dr g9fauliohorL Farbhnstellen ist durch Beitceu*m iit bitumafen—
deu Stoffen (Mohe, land, Sjeeh1) harzustelian. riio ist au±zuhcken
und n tosDitigen0 Ds 3treueE tut &lz ist verboten, cim hierdurch
der Oborfliohc72bolac der Straas teoaadQt i;erden kann. 2ttstcndezie
Rutschbaimen Alnd sofort zu bcaeition.

(3) Die bestreuten flohsn ior den GnnidstUeke: nÜ-3en in ibrer
ac;iflohtm o u2etnnder absstiut eein, d3 eine dreh:ehend

benutzbr.ro Gehflächq bevhrleietGt ist0 Deshalb &uß 8ioh der aptet

Ctreuondo inmowöit azi die schon bestehende Gehueriahtung vor den
1achbarrunGjflUcken cn-a&isn,

(4) Db StraIen sind ea‘i?orerliohenftlle ehzrzl & Tage so zu
ctreueii, üaJ v:hrend der aflceneinon Verkohrszeiten (7,oo bis 2o,oo

fflir) auf den Gehwegen, und besonders efthrlichen•

!ahrbanatollen keine Rutsebefahr besteht.

§9

Unfanc der beren?.ersn Reiniguzig

;:eren 5.C;e:rtliohe Straßen bei cier An— und AbZuhr ton Kohlen, Bau
naterialien oder &nc3eren ecnstän5en oder bei der I1bftbr on Schutt,

durch Leo1rrden oder ertreohvt von Gcfl3en oder auf andere 1mge7öbn—

liohe CißG verunreiniGt, o DUssan i& von dorijenicon, der die Verin—
reini:ang vorurcacht hat, cofort orein±Gt tmd dar zuoacLinrekobrte

uit‘at bc&aeitiGt tnrcan0 Wird der Venursaøher nicht enittolt, so ob=
& sonst zur Reiniguns4 Verjflichteten (2) auch die3e aueroro

dentliche Reiniung0

* 10

• Abüsaer

Dezi Straflen, insbssondere den Rtmen, Gräben -imd Kanglen dürfen keim

( SUl—, Ecus—, ?ifll— oder Lewerbliohe Abwsiar zuceloitet wer4en Eben

falls ist dtis Ableiten voi Jaucha, Blut ddor E‘aiatigen achnitsigen odei

übe1rieohii3en FlaFJigkoiten Yerboteflb Das in den R1non, GrZiben und

Katiälot bi Prost entstehende äa iit in der gleichen oiL3e zu. besei—

tiaen, wie die durch Frost oder 3ebnefall herheigoiilhrte Glätte,

* 11

Zmnsgeld, rnatzvornabme

Bei Zuuiderhaaidlung &a;en Ecotizz1zs:9n diso Satzung trird gemäß

§ 21 Äbg 2 GoaeiMeordnnig Zvacs1isld bi u 500,— Di; fostgeetzt0

Bei WGi•;sr1n des kQi1iCiU1a:)fliOhtiCGfl kann die tieteizv3e die Beini

gung c seiner Stelle uaid au2 aoto Kosten vorinel laaaon Ds.o gilt

nicht für die Verbote in § 8 Abo. 2 Satz 3 und lo Satz 1 und 2

Diese tatzurii; tritt ‘ine Woche naab ibrer Vor5ffert1ichu,ng in Kraft,

Zun gleichen Zsitpunkt tritt die JUt2ufl om 1. 10. 144Yf außer Kraft,

Schladt 6. -wZn
o.,o.oo.bO..sIbI,CbSIaa den 94

Der Eürormei

/t?‘J
ich, den 18.9.64

teamt Wittlich


